
Brandenburg unter den Kurfürsten aus dem

Hause Luxemburg. 1373—1415.
Karl IV. übernahm für seinen Sohn Wenzel die Ne¬

gierung über das Knrsürstenthnm. Er hatte das ernste
Bestreben, in jeder Beziehung ein Wohlthäter seiner Unter¬
thanen zn werden. Deshalb trat er mit aller Kraft dem
Ranbwesen entgegen, bestrafte auf's strengste die Raubritter
und stellte überall die gesunkene Rechtspflege wieder her.
Leider starb Karl schon im Jahre 1378, und nach seiner
Bestimmung wurde sein Sohn Sigismund Kurfürst vou
Brandenburg. Derselbe wurde bald darauf durch Heirath
auch König von Ungarn und mußte sich darum in diesem
Lande aushalten. Er verpfändete nun das Kurfürstenthum
an seine Vettern, unter denen das Volk sehr gedrückt
wurde. Nach deren Tode verlieh Sigismund, der inzwischen
auch deutscher Kaiser geworden war (auf dem Concilium
311 Costnitz), dem Burggrafen Friedrich VI. von Nürnberg,
©rastn zu Hohenzollern, zur Belohnung der vielen wich¬
tigen Dienste, die derselbe ihm geleistet, die ganze Mark
Brandenburg nebst der Kur- und Erzkümmererwürde erb-
und eigenthümlich (30. April 1415).

Brandenburg unter den Kurfürsten aus dem
Hanse Hohenzollern (1415—1701).

In Schwaben, zwischen den Quellgebieten der Donau
und des Neckar, liegt die Stammburg der Grasen vou
Hohenzollern. Einer dieser ©rasen, Conrad mit Namen,
wurde um das Jahr 1164 Burgraf von Nürnberg. Da
die Hohenzollern stets Tapferkeit mit Weisheit verbanden,
so stiegen sie schnell und wurden gar mächtig. Der Burg¬
gras Friedrich V. besaß bereits die Fürstentümer Ansbach
und Baireuth. Dessen Sohn Friedrich VI. war es, dem
der Kaiser Sigismund im Jahre 1415 das Kurfürstenthum
Brandenburg verlieh.


